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1. VorWort

Die Broschüre „Kooperation Schule und Sportverein“ ist eine Hilfestellung und zusammenfassende 
Darstellung der wichtigsten Informationen rund um das Thema Kooperation Schule und Verein.

Warum aBer eine handreichung alS hilfeStellung?
In unserer heutigen Gesellschaft steht den Kindern und Jugendlichen eine große Angebotspalette für die 
Gestaltung ihrer Freizeitaktivitäten zur Verfügung. Das Schulsystem befindet sich seit Jahren in einem Umstruk-
turierungsprozess (z.B. G8, Ganztagsbetreuung), der auch Sportvereine vor neue Herausforderungen stellt.

Das gesellschaftspolitische Ziel des Landes Nordrhein-Westfalen und des organisierten Sports verfolgt 
den Ansatz, dass Bewegung, Spiel und Sport vom Kleinkind- und Vorschulalter bis zum Ende der weiter-
führenden Schule in ausreichendem Umfang ermöglicht wird. Schule und Sportverein leisten somit ihren 
Beitrag zur umfassenden Bildung von Kindern und Jugendlichen.

Das sportpolitische Ziel verfolgt den Ansatz, dass Kooperationen zwischen Sportvereinen und Schulen 
die Zukunft des gemeinwohlorientierten Kinder- und Jugendsports sichern und damit den Sport als 
Element der Zivilgesellschaft stärken.

In der Folge dieses Prozesses stehen die Schulen vor der Aufgabe, bedingt durch den Ausbau des Ganz-
tages, mehr qualifizierte Angebote zu schaffen und mit qualifiziertem Betreuungspersonal adäquat zu 
besetzen. Die Sportvereine müssen sich verstärkt um Kinder und Jugendliche bemühen, um eine Stabi-
lisierung der Mitgliederzahlen zu erreichen. Verstärkt wird dieser Prozess durch den demographischen 
Wandel und den Wettbewerb zwischen den verschiedenen Vereinen. Der flächendeckende Ausbau von 
Ganztagsschulen, wie es Politik und Gesellschaft einfordern, muss vom organisierten Sport aufgegriffen 
und nutzbringend begleitet werden.

Unser gemeinsames Ziel muss es sein, mehr Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote in die Schulen zu 
bringen. Die Sportvereine können dieses „Mehr“ an Bewegung, Spiel und Sport durch Einbringen 
eigener Ressourcen nutzbringend für sich umsetzen. Die Konzentrations- und Leistungsfähigkeit der 
Schüler wird durch regelmäßige Sportangebote verbessert. Zudem wird ihre soziale und gesundheitliche 
Entwicklung langfristig und ganzheitlich gefördert. So bekommt jeder Schüler durch die verschiedenen 
Formen der Betreuung die Möglichkeit, seine sportlichen und sozialen Fähigkeiten zu entfalten. 

Die Zusammenarbeit von Schule und Sportverein stellt eine zeitgemäße Ergänzung und Erweiterung des 
außerunterrichtlichen Schulsports dar.

KreisSportBund 
Hochsauerlandkreis e.V.

Schulamt für den
Hochsauerlandkreis

Hans-Josef  Wessel
Schulrat

Günter Martin 
Vorsitzender
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2. engagement StärKt alle – chancen 
und möglichKeiten Von Kooperationen

Sportvereine und Schulen stehen heute vor 
großen demographischen Herausforderungen. 
Ein Lösungsansatz für Sportvereine kann dabei 
die Kooperation mit Schulen, wie z.B. Ganz-
tagsschulen, sein. Durch die Zusammenarbeit 
der Institutionen können die beiderseitigen 
Ressourcen optimal genutzt werden. Die Syner-
gieeffekte werden sich positiv sowohl auf  die 
Kooperation als auch auf  die Arbeit der einzelnen 
Partner auswirken.

Kooperationen sind wichtig, weil

...  Schulsport und Vereinssport gemeinsam Ver- 
antwortung für die motorische Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen in unserer 
Gesellschaft tragen.

...  Kinder und Jugendliche durch den Verlust an 
natürlichen Bewegungs- und sozialen Entfal-
tungsmöglichkeiten im Alltag einen Ausgleich 
benötigen.

...  neue und vielseitige Bewegungs-, Spiel- und 
Sportangebote für Kinder und Jugendliche 
eingerichtet werden können.

...  die Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und 
Sportkultur zur Bildung einer gefestigten 
Persönlichkeit und zu einer dauerhaft sportbe-
zogenen und gesundheitsorientierten Lebens-
weise von Kindern und Jugendlichen beiträgt.

...  über den außerunterrichtlichen Schulsport die 
Sportvereine die Möglichkeit haben, Kinder 
und Jugendliche für den Verein zu gewinnen 
und somit einen frühzeitigen Zugang zu mögli-
chen sportlichen Talenten haben.

...  durch die Bündelung von Ressourcen beide 
Organisationen ihren jeweiligen Bildungs- und 
Bewegungsauftrag optimieren können.

...  Kinder und Jugendliche durch tägliche, qualifi-
zierte Bewegungsangebote in ihrer ganzheitlichen 
Entwicklung gefördert werden.

...  die Schule durch vielfältige außerunterrichtliche 

Sportangebote über den Sportunterricht hinaus 
ihr pädagogisches Profil attraktiver gestalten kann.

...  die Sportvereine eine gesellschaftspolitische Selbst-
verpflichtung übernommen  haben, vielseitige, an 
die jeweiligen Bewegungsbedürfnisse der Kinder 
und Jugendlichen angepasste Sportangebote 
bereitzuhalten.

...  durch gemeinsames Handeln die Ressourcen 
der Schulen und Sportvereine zusammengeführt 
werden und die Vermittlung von Wissen und 
Kompetenz sowie die Bandbreite sportlicher 
Angebote vergrößert werden kann.

...  Sportvereine eine wichtigen Beitrag zur sozialen 
Integration von Menschen mit Migrationshin-
tergrund leisten können.

...  sie für alle Beteiligten von Nutzen ist.
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Chancen und Nutzen für die Schulen

• Erweiterung und Bereicherung des außerun-
terrichtlichen Schulsportangebots

•  Bildung eines individuellen Schulprofils, 
Erweiterung des Schulprogramms

•  Angebote zum Pausensport

•  Unterstützung der Lehrkräfte bei Sportveran-
staltungen, wie z.B. Bundesjugendspielen oder 
dem Landessportfest der Schulen

•  Hilfestellung beim Aufbau von leistungs-
starken Schulmannschaften, Optimierung 
der Wettkampfvorbereitung von Schulmann-
schaften

•  Erweiterung des fachdidaktischen/-methodi-
schen Kenntnisstands durch die interdiszipli-
näre Zusammenarbeit

Chancen und Nutzen für die Sportvereine

• Stabilisierung der Nachwuchsarbeit

• Gewinnung neuer Mitglieder und ehrenamt-
licher Mitarbeiter

• Erschließung neuer Zielgruppen (Erhöhung 
des Mädchenanteils)

• frühzeitige und langfristige Bindung von 
Schülern an den Verein

• Intensivierung der Kontakte und des Erfah-
rungsaustausches zwischen Sportlehrkräften, 
Übungsleitern und Trainern

• Erweiterung des sportpädagogischen Kennt-
nisstands

• besondere Möglichkeiten der Talentsichtung 
und -förderung

Leitidee 
Bewegungsfreudige Schule –  

Sportorientierte Schule 

Bewegung, Spiel und Sport in der Schule 

Andere Fächer  
und Lernbereiche 

S c h u l s p o r t Angebote  
freier Träger 

• Bewegungs-  
   und  Entspannungs- 
   zeiten 
 
• Bewegung, Spiel  
  und Sport im 
  überfachlichen Lernen 

Sportunterricht 
Außerunterrichtlicher  
Schulsport 

• Bewegungs-, Spiel-  
   und Sportangebote  
   im Ganztag 
 
• Lernen und Fördern 
• Projektorientierte 
   Vorhaben 
• Offene 
   Freizeitgestaltung 
 

 

• Basisunterricht 
 
• Wahlpflichtunterricht 
   Sport 
 
• Sportförderunterricht 

• Pausensport 
• Freiwillige Schülersport- 
   gemeinschaften 
• Sport AGs, Sportprojekte  
  und Sportförderangebote 
  im Ganztag 
• Schulsportwettkämpfe 
• Schulsporttage 
• Schulfahrten mit  
  sportlichem Schwerpunkt 
 

S   c   h   u   l   p   r   o   g   r   a   m   m 
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3. planung und umSetzung einer 
Kooperation

Wo fängt man an und Welche Kriterien 
Sind zu Beachten?
Ein strukturiertes Vorgehen bei der Anbahnung 
von Kooperationen ist hilfreich, um einerseits den 
Überblick zu wahren und anderseits den Arbeits-
aufwand so gering wie möglich zu halten. Die 
anfallenden Arbeitsschritte sind möglichst genau 
zu definieren und systematisch abzuarbeiten.

Die Erstellung eines Übersichtsplans mit den 
eigenen Strukturen, Ressourcen und Zielvorstel-
lungen hilft, sich einen Überblick über die Gesamt-
situation zu verschaffen. Mit Hilfe dieser Einschät-
zung lässt sich systematisch die Struktur der sich 
abzeichnenden Kooperation erkennen und ein 
entsprechendes Kooperationskonzept ableiten. Die 
Positionierung, die verfügbaren Ressourcen und die 
strukturellen Rahmenbedingungen des Sportver-
eins und der Schule sind zu berücksichtigen. 

Eine Kooperation ist nur dann erfolgversprechend, 
wenn der Sportverein und die Schule sie gemeinsam 
tragen. 

KontaKtWeg für eine Kooperation
Die Entwicklung eines Netzwerkes und die 
Entstehung einer Kooperation brauchen genü-
gend Zeit und Kontinuität. Besteht beiderseitig 
ein Interesse an einer Zusammenarbeit, so ist ein 
erstes Gespräch aller Projektbeteiligten notwendig. 
Hilfestellungen bei der Kontaktaufnahme und den 
ersten Gesprächen gewährleistet der KreisSport-
Bund Hochsauerlandkreis.

Bei der Formulierung einer Kooperationsverein-
barung sind aufgrund der Vielzahl von Koopera-
tionsmöglichkeiten und Netzwerken einige grund-
sätzliche Besonderheiten zu berücksichtigen. Die 
Komplexität und Individualisierung der Koopera-
tionen erfordern individuelle Vereinbarungen. So 
können gezielt Verantwortlichkeiten und Besonder-
heiten sinnvoll den örtlichen Gegebenheiten ange-
passt und festgelegt werden. Eine exemplarische 
Kooperationsvereinbarung ist unter Punkt 7 dieser 
Broschüre zu finden.

Wie Sieht die herangehenSWeiSe für eine 
angeStreBte Kooperation auS?
Die Planung einer Kooperation lässt sich in drei 
Teilbereiche gliedern: 

• Vorbereitungsphase, 

• Kontaktphase und 

• Durchführungsphase. 

In der Tabelle auf  S. 9 wird die mögliche Heran-
gehensweise für die einzelnen Phasen dargestellt. 

Die objektive Beurteilung der Ressourcen ist von 
grundlegender Bedeutung für das Gelingen einer 
angestrebten Kooperation. Die Bereitschaft zum 
gegenseitigen Öffnen der eigenen Strukturen sollte 
vorhanden sein. So können z.B. Einsichten in die 
Funktions- und Arbeitsweise der Schul- oder der 
Vorstandsarbeit gewährt werden, interne Arbeitsab-
läufe werden dem Kooperationspartner vorgestellt 
oder Fördermittel werden gemeinsam beantragt.
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phaSenStruKtur der arBeitSSchritte

Vorbereitungsphase sportVerein schule

Verantwortliche und Mitwirkende 
verständigen sich zu Zielen und 
Inhalten der Kooperation. 

Realistische Zielstellungen erar-
beiten, kompetent und zielstrebig 
verhandeln, kompromissfähig sein

Gegenseitige Information und 
Abstimmung zu vereinbarten 
Inhalten der Kooperation.

Vertiefen, Absichern der Kooperation:
• Beteiligung der Partner an Sitzungen
• Qualifizieren von Lehrern und Übungsleitern
• Qualifizierung von Schülern (Sport- bzw. Gruppenhelfer) und Eltern 

(z.B. Erlangung der Rettungsfähigkeit, Übungsleiter-Ausbildung)
• Verankerung im Schulprogramm bzw. als Vereinsschwerpunkt
Zusätzliche Hilfen und Anregungen durch:
• Lokale Beratungsstellen/-personen (KreisSportBund, Berater im Schulsport)

• Regelmäßige Überprüfung der 
Zielstellungen

• Regelmäßiger Erfahrungsaustausch

ggf. Moderator einsetzen

Öffentlichkeitswirksam planen

KreisSportBund

Lokale Medien, Pressewart,  
Schulzeitung

KreisSportBund

Lokale Medien, Pressewart,  
Schulzeitung

Vorsitzender, Abteilungsleiter, 
Übungsleiter

Schulleitung, Fachkonferenz 
Sport, Schülervertretung, Schul-
pflegschaft, Schulkonferenz

Verantwortliche/n für die  
Kooperation festlegen

Mögliche Kooperationspartner 
ermitteln

Informationen zu Bedingungen, 
Hilfen und Unterstützungs-
möglichkeiten einholen

•  Mit wem möchte ich kooperieren?

• Dauer der Kooperation?

• Maßnahmen und Ziele der 
Kooperation?

• Verfügbarkeit von Personal,  
Material und Sportstätten

Vorsitzender, Abteilungsleiter, 
Übungsleiter

Vorstandsmitglied, Jugendwart

KontaKtphase

DurchFÜhrungsphase

KreisSportBund,  
Berater im Schulsport

sportVerein

sportVerein/schule

KreisSportBund, Fachverbände, 
Ausschuss für den Schulsport

schule

• Primar- oder Sekundarschule?
• Welche Altersgruppe und welche 

Sportart sind interessant?

• Aktionstage, Ferienprogramm, 
regelmäßige oder zeitlich  
befristete Angebote?

• Mit welchen Inhalten sollen  
die Ziele erreicht werden?

• In welchem Zeitraum sollen  
die Ziele erreicht werden?

• Wann und zu welchen Zeiten  
sind  Übungsleiter verfügbar?

• Vertretungsregelung?
• Sind Sportstätten verfügbar?

Schulleitung, Fachkonferenz 
Sport, Schülervertretung, Schul-
pflegschaft, Schulkonferenz

Schulsportleiter, Fachschafts- 
vorsitzender Sport

KreisSportBund,  
Berater im Schulsport

KreisSportBund, Fachverbände, 
Ausschuss für den Schulsport

•  Mit welchem Verein möchte  
die Schule kooperieren?

•  Welche Sportarten sind interessant? 

• Wie lang soll das Engagement 
laufen?

• Mit welchen Inhalten sollen  
die Ziele erreicht werden?

• In welchem Zeitraum sollen  
die Ziele erreicht werden?

• Welche Kapazitäten (materiell 
und personell) können zur  
Verfügung gestellt werden?

• Einsatz von Sporthelfern  
(bei Sekundarschulen)

Welche Ziele sollen mit der Kooperation erreicht werden?
Abgleichen der Zielvorstellung
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Weitere wichtige Punkte bei Planungen von 
Kooperationen könnten sein:

• räumliche Nähe/Erreichbarkeit von Schule 
und Sportstätten des Sportvereins

• Information und eventuelle Einbindung der 
Eltern

• Einladung von Vereinsvertreter zu Schulver-
anstaltungen und umgekehrt

• Qualifizierung von älteren Schülern im Sport-
verein, die dann im außerunterrichtlichen 
Schulsport unterstützend tätig werden können

• Öffentlichkeitsarbeit: Internetseite, Presse, 
Fotos etc.

• Gemeinsame Problemlösung/Besprechungen

• Nachbesprechung/Controlling

durch Qualifizierung chancen nutzen 
und riSiKen Vermeiden
Sportvereine und Schulen sollten sich als kompe-
tente Partner z.B. mit den pädagogischen Leitli-
nien des Schulsports, den spezifischen Anforde-
rungen an den Ganztag oder den Strukturen und 
Zielen im organisierten Sport auseinandersetzen. 

Die Motive und Erfahrungen der an den Ange-
boten der Schulen teilnehmenden Schüler sind 
nicht mit den Motiven und Erfahrung aus dem 
Vereinssport vergleichbar.

Um dieser komplexen Aufgabenstellung gerecht 
werden zu können, brauchen die Sportvereine 
Übungsleiter mit erweiterten sozialen und fach-
lichen Kompetenzen. Zur Sicherstellung einer 
erfolgreichen und engagierten Arbeit ist es ratsam, 
Übungsleiter mit entsprechender Qualifikation 
(z.B. Übungsleiter-C-Lizenz) einzusetzen. Darüber 
hinaus werden weiterführende Lehrgänge (z.B. 
Übungsleiter-B-Lizenz Bewegung, Spiel und Sport 
für 6-12jährige) oder spezielle Fortbildungen (z.B. 
Ganztag – aber sicher) zur Erweiterung und Vertie-
fung der Kenntnisse führen. Der KreisSportBund 
Hochsauerlandkreis bietet Aus- und Fortbildungs-
maßnahmen zu diesen Themen an.
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4. KooperationSformen

Innerhalb einer Kooperation ergeben sich für 
Schulen und Sportvereine vielfältige Möglich-
keiten. Die nachfolgenden Beispiele sind deshalb 
nur als eine kleine Auswahl zu sehen. Weitere 
Formen der Zusammenarbeit sind deshalb 
möglich und wünschenswert.

•	 Ferienprogramme/Ferienbetreuung
Auch in den Ferien haben die Sportvereine die 
Möglichkeit sich zu präsentieren. Es bieten 
sich vielfältige Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit an. Die Bandbreite reicht z.B. von der 
Betreuung eines einzelnen Tages bis hin zu 
einer kompletten Woche (z.B. gemeinsame 
Freizeit). 

•	 Zusammenarbeit bei Schulsportfesten/
Vereinssportfesten oder Projekttagen
Sportvereine oder Schulen haben die Möglich-
keit, sich bei diesen speziellen Themen einzu-
bringen. Je nach inhaltlichem Schwerpunkt 
lassen sich vielfältige Möglichkeiten umsetzen, 
z.B. Unterstützung der Schule durch den 
Verein bei der Durchführung von Bundes-
jugendspielen oder dem Landessportfest der 
Schulen.

•	 Arbeitsgemeinschaft/freiwillige  
Schülersportgemeinschaft
Diese Kooperationsform ist am weitesten 
verbreitet. Je nach Organisationsform der 
Schule kann die regelmäßige Arbeitsgemein-
schaft/freiwillige Schülersportgemeinschaft 
am Vormittag oder Nachmittag angeboten 
werden. Die Zielsetzung der Arbeitsgemein-
schaft/freiwilligen Schülersportgemeinschaft 
ist variabel. Information zu diesen Themen 
erhalten Sie auf  der Homepage des Kreis-
SportBund Hochsauerlandkreis.

•	 Schnuppertag
Mit einem Schnuppertag bietet sich für die 
Sportvereine die Möglichkeit, sich mit ihren 
Sportarten vorzustellen. Im Gegenzug kann 
die Schule ihr Schulprogramm und die Nach-
mittagsbetreuung präsentieren.

•	 Talentsichtung/Talentförderung
Die Sportvereine können die Übungsstunden 
nutzen, um sportliche Talente für die jeweilige 
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Sportart zu sichten. Eine weitere Möglichkeit 
zur Talentsichtung bieten die speziell einge-
richteten und zielorientierten Talentsich-
tungsgruppen. Eine Talentförderung kann 
z.B. durch die Zusammenlegung von Vereins-
training und außerunterrichtlichem Schul-
sportangebot erreicht werden. Weitere Infor-
mationen finden Sie auf  der Homepage  
www.hochsauerlandsport.de.

•	 Werbung
Die Schule kann den Sportverein werbe-
wirksam unterstützen, z.B. auf  der Internet-
seite der Schule, am schwarzen Brett oder bei 
Schulveranstaltungen.

•	 Doppelseitiges personelles Engagement
Sportlehrer der Schule können auch im Verein als 
Trainer, Übungsleiter oder Betreuer tätig werden.

•	 Ganztag
Übernahme sportlicher Ganztags- oder Über-
mittagsangebote durch den Verein.

•	 Sportabzeichentag
Gemeinsame Durchführung eines Sportab-
zeichentages zur Steigerung der Abzeichen-
anzahl in Schule und Verein. Gemeinsame 
Teilnahme am Sportabzeichenwettbewerb des 
KreisSportBundes.

•	 Schulmannschaften
Organisation oder Unterstützung bei der Teil-
nahme am „Landessportfest der Schulen“ 
oder bei „Jugend trainiert für Olympia“. Trai-
ning von Schulmannschaften zur Wettkampf-
vorbereitung. 

5. BeiSpiele gelungener Kooperationen 

Auf  der Homepage des KreisSportBund Hoch-
sauerlandkreis finden Sie unter der Rubrik Schule-
Kita-Verein exemplarische Beispiele aus der 
Region.

6. häufig geStellte fragen

Wo können die Vereinsangebote ansetzen?
Schwerpunktmäßig finden sich Kooperationen 
und Netzwerke innerhalb der Schule im außerun-
terrichtlichen Schulsport wieder. Das sind u.a. frei-
willige Schülersportgemeinschaften, Arbeitsge-
meinschaften, Schulwettkämpfe, Schulsportfeste, 

Sporttage, Unterstützung beim Pausensport und 
bei Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt.

Wie lassen sich Kooperationen und Vernet-
zungen	finanzieren?
Es gibt verschiedene Möglichkeiten eine Koopera-
tion zu finanzieren (z.B. über die Bezuschussung 
von freiwilligen Schülersportgemeinschaften). 
Diese richtet sich nach den Inhalten der Koopera-
tion. Weiterführende Informationen erhalten Sie 
auf  der Homepage www.hochsauerlandsport.de.

Welche	Qualifikation	sollten	die	Übungs-
leiter haben?
Die Qualifikation richtet sich u.a. nach dem 
Angebot und der Gruppenzusammensetzung. 
Weitere Informationen hierzu beinhaltet der 
Erlass des Ministeriums für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes NRW zur 
Sicherheitsförderung im Schulsport.

Wie groß dürfen die Gruppen sein?
Die Gruppengröße richtet sich nach Faktoren wie 
Inhalte, Vorgaben und Erlasse. Für Schwimmen 
gelten besondere Regelungen (Schwimmerlass). 
Den Schwimmerlass finden Sie auf  der Internet-
präsenz des KreisSportBund Hochsauerlandkreis.

Gibt es Kooperationen, die vorrangig berück-
sichtigt werden?
Es gibt keine generelle Regelung, welche Form der 
Kooperation an welcher Stelle zu berücksichtigen 
ist. Vorrang bei Sportangeboten im Ganztag hat der 
organisierte Sport. Das ergibt sich aus der Rahmen-
vereinbarung „Sport im Ganztag“ zwischen dem 
LandesSportBund NRW, dem Ministerium für 
Schule und Weiterbildung und dem Ministerium für 
Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport über die 
Förderung der Zusammenarbeit zwischen Schulen 
und Sportvereinen im Land NRW.

Wo	finden	Vereine	Unterstützung?
Bei allen Fragen rund um die Organisation und 
Umsetzung von Kooperationen und Aufbau von 
Netzwerken bietet der KreisSportBund Hochsau-
erlandkreis seine Unterstützung an. Die Kontakt-
daten der entsprechenden Ansprechpartner finden 
Sie auf  Seite 15.

In einem persönlichen Beratungsgespräch lassen 
sich weitere Fragen und weiterführende Informa-
tionen klären.
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7. BeiSpiel einer KooperationSVereinBarung

KooperationSVereinBarung

zwischen der Schule ..................................................................................................................................................,
und dem Sportverein ................................................................................................................................................,

Die Schule, vertreten durch die Schulleiterin/den Schuleiter ..............................................................................
und der Sportverein, vertreten durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden .........................................................
bekunden mit dieser Vereinbarung ihre feste Absicht, neue Impulse für die sportliche Förderung von 
Kindern und Jugendlichen zu geben mit dem Ziel, eine vielseitige sportliche Grundausbildung der Kinder 
und Jugendlichen zu erreichen. Diese soll

• zu einer gesunden Lebensweise beitragen und vielfältige Potenziale sportlicher Betätigung für die 
Persönlichkeitsentwicklung und Erziehung der Kinder und Jugendlichen nutzen,

• in Kooperation zwischen Schule und Verein die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen 
„vor Ort“ miteinander vernetzen,

• das freizeit- und breitensportliche außerunterrichtliche Angebot verbessern,

• das Interesse für ein lebenslanges Sporttreiben im Sportverein wecken.

Dazu vereinbaren Schule und Verein

1. die Benennung von Frau/Herrn ........................................ und Frau/Herrn .............................................. 
als Beauftragte/n der Schule bzw. des Sportvereins zur Koordinierung der Zusammenarbeit,

2. die Leitung von Arbeitsgemeinschaften im Sport als außerunterrichtliche Sportangebote an der 
Schule in den Sportarten ..................................... durch Sportlehrerinnen/Sportlehrer bzw. Übungslei-
terinnen/Übungsleiter mit gültiger Lizenz,

3. die gemeinsame Nutzung von Trainings- und Wettkampfstätten sowie Sportgeräten und die gegen-
seitige Abstimmung beim Kauf  von Sport- und Verbrauchsmaterialien,

4. die gemeinsame Vorbereitung und Durchführung folgender Veranstaltungen (z. B. Sportfeste, Sport-
wettbewerbe, das Ablegen des Deutschen Sportabzeichens, Projekttage, Schulmeisterschaften):  
.....................................................................................................,

5. die Schaffung der Rahmenbedingungen, die die Übernahme von .......... (Anzahl) AG-Teilnehmerinnen 
und AG-Teilnehmern in den Verein befördern,

6. die Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit durch Maßnahmen, wie z. B. Berichte in der Lokalpresse, 
Internet oder Schulzeitung

................................................   
(Ort, Datum)

................................................ ................................................
Schulleiter/in    Vorsitzende/r des Sportvereins
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